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<»VHTIi\ IM» HAU«

Rippenmangold, grüner krauser, mi) enorm'
breiten Rippen (Genfer)

Köhl! (Wirz) fr. Eisenkopf, Saxa, mfr.
Aubervilliers; sp. Vertus, grosse Köpfe; sp. Pon-
toise, sehr feste Köpfe, zum Einlagern; desglei-
ehen die (Sorte Langendijker; Toffener, dunkel-
grün, sehr «chüschtig», zum Einlagern; fr. Mar-
seilleaner (Maiaussat als Winterfreilandkohlart) ;

fr. Paradiesler, zum Auspflanzen im Juli.
Rübkohl (Kohlrabi) fr. weisser Roggli; fr.

weisser und blauer Wiener; sp. Goliath und
Speck, zum Einlagern; Kabisrüben (Erdkohlrü-
ben), gelbe Schmalz. Zwiebel ideal (Frühe gelbe Kugel)

Für diesmal muss ich den Blumenkurs unter-
brechen; denn jetzt ist es höchste Zeit zur

Samenbestellung,
Darüber merke Dir:
1. Bestelle frühzeitig; dann bist Du

sicher, dass Du den Samen rechtzeitig erhälst,
und damit erleichterst Du auch dem Samenhänd-
1er die Arbeit.

2. Mache die Bestellung auf Grund eines ge-
nauen Pflanzplanes.

3. Bestelle gleich für die g a n z e Pflanz-
Periode.

4. Erstelle die Bestelliste an Hand des Samen-
Verzeichnisses und halte die dort angegebene Rai-
henfolge inne.

5. Schreibe so, dass auch andere Deine Cha-
raktersehrift lesen können,

6. Ordne nachher die eingelangten Samen nach
Gemüsearten und Saatzeiten und schreibe auf
jede Düte die Jahrzahl.

7. Reklamationen sind sofort anzubringen.

Sortenauswahl
«W er die Wahl hat, hat die Qual.»

Das trifft bei der Samenbestsllung ganz beson-
ders zu; denn die Kataloge und Verzeichnisse
weisen unzählige Sorten und Namen auf. Ich will
Dir bei dieser Auswahl helfen und Dir diejenigen
Sorten empfehlen, die ich während, vieler Jahre
in den verschiedensten Lagen und Böden erprobt
und als gut befunden habe,

Kohlgewächse
Blumenkohl fr. Erfurter, Saxa. (Eine zweite

Aussaat im Mai.)
Weisskabisfr. Dithmarseher, grosse, feste

Köpfe, Bergkabis, zum Verpflanzen im Juli; mfr.
Ruhm von Enkhuizen zum Einmachen im Sep-
tember; sp. Thurner zum Einmachen im Okto-
bar, sehr ertragreich, weil schwer; sp. Amager,
sehr feste Köpfe, zum Einlagern.

Rotkabis Viktoria, holländischer Export,
dänischer Steinkopf, der Dauerhafte; Chinesischer
Kohl Granate, Aussaat im Juli.

Winter-Lauch Elbeuf, monströser Riesen

Blattgemüse
Spinat fr. Nobel; mfr. Wikinger, sp. Juliana;

Winterspinat Eskimo, breitblätteriger Riesen;
Neuseeländerspinat, Meldespinat gelber; Schnitt-
mangold, grün.it- oder gelber; Rippenmangold,
grüner, toreitkrippiger.

Salate
Schnittsalat; Pflücksalat, brauner; Sommer-

kresse; Winterkresse (Aussaat im August).
NiissMsalat, breiter, holländischer, löffelblätte-
riger, dunkelgrüner, vollfcerziger.

Kopfsalat fr. Rheingold, Maikönig; mfr,
Bohemia, Attraktion, Weissensaer; sp. Cazard,
Gemüsegärtner; Wintersalat fr. Nansen, sp. Her-
kules.

Kopflattich fr. brauner Monges, sp. gelber
Ballon; Knollenfenchel Perfection (Aussaat im
Juli). Endivien (Sonnenwirbel) breiter Scarole,
krauser Meaux.

Wurzelgemüse
Karotten fr, stumpfe, holländische, %lg.

Nantaise; sp. Meaux, Chantenay, Berlicumer;
F e 1 d r ü ta 1 i, gelbe Pfälzer, rote St. Valéry, rote
Flakker.

Sellerie Alabaster, Saxa, Genevilliers; Randen
Vatters Juvel, Schwarzwurzeln, Pastinaken, lange,
Herbstrüben, runde, Sommerrettich, weisser, Win-
terrettich schwarzer Pariser, violetter Gournay,
Monarettich rote, weisse.

Lauch fr. Poitou, sp. Eltaœuf, Carentan,
Zwiebeln gehle Ideal, weisse Pariser.

Hülsenfrüchte
1. Auskerne rbsen: a. Zuckererb-

s e n (kleine, runde Samen) : niedere Monopol,
Provençal (müssen nicht besteckt werden) ; h. fr.
Maikönigin, 'Express; mfr. h, Landfrauen, Folger;
sp. Viktoria (Suppenerbsen).

b. Markerbsen (grosse, runzelige Samen) :

niedere Wunder von Amerika, Kelvedon; sp. %h.
Onward; sp. h. Telephon, Gradus.

2. Klef el: fr. %h. Waggiser, h. blaubl. Rie-
sen Speck, h. weissbl. engl. Säbel, h. gelbhülsige
Vatters Goldkönigin, h. Riesenbutter, dlckflei-
schig. (Schluss am 14. Februar.) G. Roth.

des ist die Geschichte eines Mädchens, das
durch Froh,mut und Unerschrockenheit ein Dorf
eroberte,

Sie kam nach dem nicht ganz Meinen, aber
vom Verkehr fast ganz abgeschnittenen Flecken
Krähwinkel als Sekretärin der «Aktiengesell-
schaft für gärung'sfreie Obstverwertung». Ihren
Wohnsitz nahm sie vorderhand im besten Zimmer
des Landgasthofes «Zum Kastanienbaum».

In den ersten Tagen, als sie schlank und ele-
gant, mit hohen Absätzen und goldbraunen Sei-
denstriimpfen ins Geschäft und von dort zurück
ging, blickten sich die Leute fragend an, und hin
und wieder sagte jemand: «Das ist, scheint es,
die Neue von der A.-G-.». Später wurde man
wärmer und kicherte bereits hinter ihr her. Die
älteren Buben erinnerten sich einer ähnlich auf-
geputzten Aushilfslehrerin, die im vergangenen
Jahr nicht eben zart mit ihnen umgesprungen
war, und grinsten ihr frech ins Gesieht, als ob
sie sich damit nachträglich an der andern noch
rächen könnten.

Hilde Weber ging unbekümmert ihres Weges,
als ob sie diese Dinge nichts angingen. In Wirk-
lichkeit aber schickte sie ihre wachen Augen
rechts und links auf Kundschaft aus, und sie stu-
dierte klug und unauffällig die Psyche dieses Vol-
kes, das sich in etwas unbeholfener Art dem Ein-
dringen anderer Lebensweisen zu widersetzen ver-
suchte.

Es gab auch Leute, und Hilde hatte stets einen
sichern Blick für sie, die ihr einfach mit teil-
nahmsloser .Duldung begegneten, ja über das Be-
nehmen der übrigen sogar die Köpfe schüttel-
ten. Freilich nahmen auch sie das fremde, her-
eingeschneite Wesen mit keinem Wort in Schutz.
Aber Hilde fing an, diese Personen auf der
Strasse zu grüssen, erst leise und wie pflicht-
gedrückt, bald aber zutunlicher und schliesslich
mit unwiderstehlicher Freundlichkeit. Etliche von

ihnen, namentlich jüngere Männer, trugen das

ihnen geschenkte Lächeln hernach wie ein schö-

nes Geheimnis mit sich herum, und mancher
rückte sich nach einer solchen Begegnung die

Krawatte zurecht oder besah, sich, zu Hause heiin-
lieh im Spiegel. Junge Mädchen wieder nahmen
an ihren Kleidern diese und jene Veränderung
vor, etwas unsicher und ungeschickt erst, denn
das Neue, das wie eine verheimlichte Anstek-
kungsgefahr umging, war allzu umwälzend und
wurde dazu noch nirgends zur Sprache gebracht,
weil keine die erste sein wollte, die in den Ver-
dacht der Nachahmung geriet. Bald darauf er-

tappten sich, die werdenden Damen dabei, wie
diese oder jene an freien Samstagnachmittagen
in die nächste Stadt fuhr, Warenhäuser aufsuchte
und mit sensationellen Neuheiten auf Kopf und

Schultern oder an den Füssen heimkehrte. Die
neidlosesten unter ihnen vertrauten sich nun ein-
ander bereits an, denn jede profitierte von solchen
Modebesprechungen nur. — Bedeutend leichter
machten es sich die Männer — mit Schelten und

Jammern verschaffte man sich prächtig Luft!
Ausserdem sozusagen kostenlos — ausgenommen
bei längerem Wirtshaushoek natürlich! Dort fie-
len stets die kräftigsten Worte, auch im «Kasta-
nientaaum», wo der Wirt oft zur Ruhe mahnen
musste, da das Fräulein oben ihr Zimmer habe.

«Soll sie's meinetwegen hören, die ausge-
schämte Gans!» schrie ein« Abends der angehei-
terte Kümmerli Fritz.

«Sie bezahlt ihre Sache!» protestierte der
Wirt.

«Ich etwa nicht, he?» entgegnete Kümmerli.
«Bist halt früher selber auch in der Welt herum-
geschwänzt. Hast seiher den Grind voll modernes
Lumpenzeug. Zahlen!»

Sogar der Lehrer Frey, ein noch rüstig#
Fünfziger, der in früheren Jahren immer auf eine

städtische Anstellung gehofft hatte und jetzt ein

wenig verbittert war, nahm oft an derartigen
Verurteilungen teil.

Eines Abends suchte ihn. Hilde Weber daheim

auf. Er führte sie verwundert in sein Arbeits-
zimmer.

«Ihre älteren Schüler benehmen sich nicht

< > IXI» »v>>

kippsnmaegoicl, grüner krouzer, mit enorm
breiten Kippen (Benssr)

Kökll (Wà) kr. Dissnkopk, Saxa, mkr.
^.ubervllllers; sp. Vertus, grosse Wpks; sp. Bon-
toise, sskr teste Köpk«, ?um Dinlagern; llesglsl-
cksn llls Korts BangenlliZker; Bokksner, ànkel-
s là, «skr «eküscktlg», sum Dinlagern; kr. Mar-
ssiUsaner (Maiaussat à Wàtsrkrsilanllkoklarti;
kr. Baraàslsr, sum «kuspklanMN im Full.

Bübkok I Doklrabi l kr, wsisssr Boggli; kr.
wsisssr «aâ blauer Wiener; sp. Ooliatk null
Speck, sum Dinlagern; Dabisrübsn (Drllkoklrü-
ken), gelds Kàmâ. ?viebsi îllso! (irrllks Leibe Kugel)

Dür lllesmal muss ick llsn Blumenkurs unter-
drecken; llsnn Zet^t ist es köekste 2slt 2ur

Kamenbestellung.
Oarüdsr merke Dir:
1. Bestelle k r Uk:: s i t l g; llsnn disk vu

sicker, llsss Ou llsn Kamen reààitig srkälst,
unâ àmit erielàìsrst Ou auà llsm Lamsnkànll-
Isr llie Arbeit.

2. Macke llie Bestellung a.ik Qrunll eines As-
nausn B k l a nÄ p l a ne s.

3. Bestelle glsiok kür à ganse Bklàns-
psriolls.

4. Dràils à Bestelliste an Ilanll llss Kamen-
verzisicknissss unll kalte llie llort angegebene Bêi-
kenkolge inns.

ô. Kckrelds so, «lass auck anllsrs veins Oka-
raktersàrikt lesen können.

5. Qràs nackker llie elngsiangtsn Kamen nack
(Zsmüssartsn unll Saat-isitsn unll sàrslbs auk
Zelle Oüts à Jakrsabl.

7. Bskiamationen sinll sokort anàbringen.

Kortenariswàl
«Ver llis WakI bat, kat llis tZual.»

Oas trikkt bei llsr Kamsndsstsllung gans bsson-
llsrs ?u; llsnn llis Kataloge unll VsrMioknlsse
weisen un?äkllgs Körten unll Namen auk. là will
Oir dsi lllsser ^.uswakl kelksn unll Dir llisZsnlgsn
Sorten empksklsn, llis ià wäkrsnll, visler Jakrs
in llsn vsrscklsllsnsten l.agen unll Bällen erprobt
unll als A.it bskunllsn bade.

Doklgewävkse
Blumenkokl kr. Drkurter, Ksxa. (Dine Zweite

àssaat im Klar.)
W i s « Kadi s kr. vitkmarsàsr, grosse, kssts

Wpke, Bergkabis, sum Vsrpklanssn im Juli; mkr.
Bàm van Dnkkuwen MM Dinmacksn im Kep-
tsmdsr; sp. ?kurn«r sum Dinmacksn im vkto-
ber, sskr srtragrsià, weil sokwer; sp. ámagsr.
sskr kssts Köpks, ^um Dinlagern.

Botkabis Viktoria, koUänlliscksr Dxport,
llänisoksr Stsinkopk, llsr Oausrbakts; Odinssisoksi'
Bodi tZranats, àssaat im llull.

Vinisr-tcluck ^ibsut, monströser Kissen

KINttASMÜSS
Spinat kr. Nabel; mkr. tVikinAsr, Lp. Julians.;

tVinterspinat Ulskimo, brsitdiättsriAsr Bissen;
Nsussslsnâsrs.pinat, Vlsillsspinat Asibsr; Keàitt-
manAvill, Aiàsr ollsr Ksibsr; BipxsnmanAoill,
Arünsr, brsitkripxiAsr.

Ksiste
Sànittsaiat; Bklûoksàt, brauner; Sommer-

Kresse; tVintsrkrssss l^ussaal. im àZust).
Nûssllsàt, breiter, llollânêsebêr, iökksiblätte-
riAsr, llunksiArünsr, vâbsrziiAsr.

B o p k s a i at kr. BksiNAolll, VlaiköniA; mkr.
Bodsmia, Attraktion, tVetssensssr; sp. Qsziarll,
tZemüssAärtnsr; tVintsrsaiat kr. Nansen, sp. lllsr-
kuies.

Bvpklattià kr. brauner Mordes, sp. Asibsr
Ballon; Nnailsnksnàsi Berksetion (àssaat im
llull). Bnllivien lSonnenvirdsl) breiter Learois.
krauser Klsaux.

Mur^vlASinüse
Karotten kr. stumpks, b.vllänllisebs, ^/siA.

Nantaise; sp. üksaux, Obantenazr, Bsàumsr;
Bslllrübii, Aside Bkâàr, rots Kt. Valéry, rots
Biakksr.

Sellerie Via trister. Kaxs, Osnevillisrs; Banllsn
Vattsrs lluvei, KàvarsvurMln, Bastinaksn, laNAs,
Bsrbstrüdsn, runlls, Sommerrsttià, vsisser, tVin-
tsrrettiod sodvrar^er Barissr, vioisttsr Oourna^,
Monarsttià rote, xvsisLS.

Oauà kr. Boitou, sp. BIboeuk, Oarentan.
Zivisdein Asbis Illeai, xveisso Barissr.

Ilülscuiliüebte
1. à er n e rb s s n: a. i^uek ererb-

sen (kleine, runlls Samen): nisllsre Monopol,
Brovenyal (müssen niât bsstsekt xverllsn) ; b. kr.
KlaiköniAin, Uixpress; mkr. b. Oanllkrauen, BolAsr;
sp. Viktoria (Kuppeneàen).

b. M a r k s r b s sn (xrosss, run^eliAs Samen) ;

niellere tVunller von Amerika, Kslvellon; sp. t^b.
Onivarlli sp. d. îeiepbon, Orallus.

2. Kiek ei: kr. tàb. tVsAAiser, b. dlaudl. Bis-
sen Spsek, k. rvelssbl. snAl. Säbel, d. AeibbülslAS
Vattsrs OolllkönlAin, b. Biesenduttsr, lliokklsi-
sàlA. (Kàluss am 14. Bàruar.) <4. Botb.

iss ist llis Ossàiàte eines Màllàens, àllurà Brobmut unll Onersàrookeràsit sin Oork
eroberte.

Sie kam naà llsm niobt A»n?. kleinen, aber
vom Vsrkekr kast Aan2 abAssànittsnsn Vlleàen
Bräblviuke! als Sekretärin ller áktienAesell-
sàakt kür ZärunKskreis ObstverwertunA». Ibren
IVobnsià nàm sis vorllerbâll à besten Winmsr
llss OanâAàstbokes «iSum Kastanisndaum».

In llsn ersten Baxen, als sie sâlank unll sie-
Aant, mit Koben äsätüsn unll Aolllbraunen Kei-
llsnstrümpken ins Oesokäkt unll von llort 2urüek
AinA, dllekten sieb llis Beute kraAenll an, unll KW

unll vviellsr saZte Zsmsnll: «Oas ist, sàsint es,
llie Neue von llsr ^..-<4.z>. Kpätsr -lvurllv man
tvärmer unll kiokerts bereits kinter ikr ker. Ois
älteren Buben erinnerten sied einer äknllok auk-
Asput2tsn àskiikàkrsrin, llie im verASNAsnen
llskr niekt eben xart nut iknen umAssprunMn
var, unll Urinsten ikr kreek ins Oesiekt, als ob
sie siok llsmit naskträAliok an llsr anllern noà
räoksn könnten.

Blillle IVsdsr AMA unbekümmert ikres Vexes,
als ab à «liess Oinxe niokts anxlnxen. In Virk-
liekkeit aber sekiokts sie ikre >vaeksn àxs»
rsàts unll links auk Kurillsàakt aus, unll sie à-
llierts klux unll unaukkällix llis Bszmks llleses Vol-
kes, llas sink in etwas unbskolksnsr ^.rt llem Bin-
llrinxsn snllsrsr Bsbsnswsissn su willsrsstMN vsr-
suàte.

Bs KSb auek Beute, unll Hülle batte stets einen
Liebern Biià kür sie, llis ikr einkaà mit teil-
nakmsloser Oulllunx bsxsxneten, Za über às Be-
nekmsn llsr übrixsn «oxar llis Köpks svküttsi-
ten. Brsilìâ nabmsn auà sis llas krernlls, der-
smxesokneits Vssen mit keinem Vort in Kekutz.
^.ber Olllle kinx an, «lies« Bsrsonen auk ller
Strasse M xrüsssn, erst lslss unll wie pkliât-
xsllrüekt, kaiii aber Mltuniieksr unll soklissslioil
mit unwillerstsklieker Brsiunâokkeit. Litliàe von

innen, namentliek Zünxsrs Männer, truxsn à
ibnsn xssàsnkts Bäekeln ksrnaek wie ein svkö-
nss Oeksimnis mit sieb ksrum, unll msneker
rüekts sià naà einer solàsn Bexsxnunx llie
Krawatte sureobt ollsr besà sià su Bîauss ksim-
lied lm Kpiexsi. llunxe Mâllàen «vieller nàmsn
an ikren Kleillern llisss unll Zens VerânllsrunZ
vor, etwas unsioksr unll unxssàiekt erst, llenn
llas Neue, às wie sine verksimilekts ^.nstsk-
kunxsxekgkr umxinx, war allzu umwàlssnll unc!

wurlle lla^u noeb nirxsnlls sur Spraàs xsdraàt,
weil keine llis erste sein wollte, llis in llsn Vsr-
llaàt llsr Naàakinunx geriet. Balll llärauk er-

tappten sià à wsrâsnllsn Osmsn llabei, wie

llisss oller Zsns an kreisn Ksmstaxnaàmittaxsn
in llis näokste Stallt kukr, Varsnkäuser auksuebts
unll mit sensationsiien Neuksitsn auk Kopk unll
Sàultsrn oller an llsn Bussen kelmkekrte. Oie
neidlosesten unter iknen vertrauten sià nun ein-
anller bereits an, llenn Zelle prokitierts von solcbsn
Mvllsbsspreàunxen nur. — Bslleutenll leiàter
maâtsn es sià à Männer — mit Kàeltsn unâ

Jammern vsrsàakkte man sià prâoktix Bukti
àsssrllsm soMssxen kostenlos — ausgenommen
bei längerem Virtskauskook natüriiok! Oort k!s-

isn stets llle kräktlgsten Vorts, a-uek à âasta-
nienbaumz>, wo llsr Virt okt ^ur Büke msknen
musste, lla llas Bräulsin oben ikr êlàmer dsids.

«Koil sie's meinetwegen kören, llis ausgs-
sàâmte <4ans!z> sokr?s sin« ^dsnlls ller angàei-
tsrte Kümmerii Brà.

«Kie bexakll ikre Kaobe!z> protestierte llsr
Virt.

«là etwa nickt, ke ?» sntgegnste Kümmsrli.
«Bist kalt krüksr selber auà in llsr Velt ksrurn'
gssàwsnst. k last selber llsn Orinll voll möllernd
Bumpenseug. löaklen!»

Kogar llsr Bskrer Bre^, à nock rüstiger
Bààgsr, llsr in krüksrsn Jakrsn immer auk sin«

ställtisods ^.irstellung gskokkt katte unll Zstst â
wenig verbittert war, nakm okt an llerartigso
Verurteilungen teil.

Bines âsnlls suàte idn Olllle Weber àksbn
auk. Dr kükrte sie vsrwunllert in sein Vrdslts-

«Ikre älteren Kcküler dsnekmen sià wiodt
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gerade artig' auf der Strasse», begann sie forsch
und schaute ihn dabei so herzhaft lächelnd an.
dass es ihn ganz heiss überlief. «Schaffen Sie
da Abhilfe, wenn Ihnen daran liegt, Ihre Autorität
zu beweisen.»

«Gewiss», versetzte er, anscheinend ziemlich
gekränkt, «gewiss besitze ich Autorität, Don-
nérwetter!» Was haben denn die Kerle wieder
verbrochen ?»

«Nichts Schlimmeres als das, was Ihr Er-
wachsenen ungefähr auch tut. Schöne Vorbilder
seid ihr mir! Sehen Sie... Bei diesen Worten
rückte sie ihren Stuhl ganz nahe zu ihm hin
und fuhr fort: «Das sollte Ihnen doch viel zu
dumm sein, als dass. Sie da mitmachten. Wie viel
erfreulicher für Sie, wenn Sie mir ein wenig, gut
sein wollten, viel schöner, als wenn zum Beispiel
so ein frischgebackener Junglehrer ins Dorf käme
..und mit mir herumspazieren würde! Nicht wahr,
Vater. Frey » Und sie legte ihm beide Hände
auf die Schultern, derweise, dass ihre Aermel

weit zurückfielen; aber wie er sich von seinem
Erstaunen erholt hatte und durch Kopfneigen
eine ihrer Hände berühren wollte, war sie schon
weg und bei der Tür. «Adieu, Vater Frey! Und
sehen Sie, wir verstehen uns ja ganz gut! Adieu!»
Und fort war sie.

«Bei Gott, ja!» seufzte der Lehrer eine ver-
spätete Antwort und rousste willenlos, eine Weile
sitzenbleiben.

Einige Tage später sass er wieder im «Ka-
stanienbaum» — und verteidigte sie! Seine Ue-
berredungsversuche tappten in ein wahres Wes-
pennest.

«Höh — höh!» gröhlte es von allen Seiten.
Nur der Wirt schwieg,

«Ja, ein ganzer Kerl ist sie, ich sage es noch-
mais! Sie liebäugelt und zieht wenigstens nicht
mit euren halbgewachsenen, ungeratenen Schiin-
geln herum. Ein ganzer Kerl ist sie, und ihr
seid Dummköpfe! Marie, zahlen!»

Dieser Zwist wirbelte zuerst einigen Staub

auf. Aber noch immer .war ein Lehrer eine Re-
spektperson und «Vater Frey» daher der unrich-
tige Mann nicht, um die Sache ins Rollen zu brin-
gen. Er stellte vorerst die ungebärdigen Schiller
zur Rede und in den. Senkel. Hernach, als er
mit Hildes Prinzipal zufällig auf. ihre geschäft-
liehe Tüchtigkeit zu sprechen kam, wurde er voll-
ends ihr Freund und bot. ihr die Leitung der
Stenographiekurse an, womit er um einiges ent-
lastet wurde.

Einmal im .Sattel, Hess sie sich nicht mehr
hinunterwerfen. Da flogen ihr denn bald immer
sichtbarer die aufgetauten, schwerblütigen Her-
zen zu, und in den Wirtshäusern fingen die
grossen Sprecher sich zu ducken an und wurden
immer kleiner und schäbiger.

Sie nahm sich der Arbeiten des Blaukreuzver-
eins an und wurde ohne ihre Absicht bald in des-
sen Führung gedrängt. Der erste Winter brach
ein, und unter ihrem Ansporn gelang die Durch-
führung eines Basars zugunsten der Minderbe-
mittelten von Krähwinkel. Einer Anzahl Mäd-
eben, die sich ihr nun schon enger .zuwandten,
redete sie zu: «Ihr miisst einen Töchterchor
gründen und alljährlich im ,Kastanienbaum' ein
Konzert mit Theater geben. Wird's oder wird's
nicht?» Es ward, und es schlössen sich auch
Burschen an, so dass ein Gemischter Chor daraus

(ScWuss auf Seite 100)

^ "V Ig

Wieder einmal eine^0«tickerei

Im ewigen Einerlei des oft,
recht grauen Alltags ist es uns
ein Bedürfnis, neben der vielen
Strick- und Flickarbeit auch
wieder einmal eine schöne,
bunte Decke zu sticken. Die
hübschen Fibranne- und auch
wieder echten Leinenstoffe
sind in Gewebe und Farben
sehr dafür geeignet und nicht
teuer, da dürfen wir uns zur
Freude sicher einmal eine
schöne Handarbeit vornehmen,
die zum Schmucke unseres
Heims beiträgt.

Unser Modell ist in Bunt-

Stickerei auf Leinen oder Fi-
branne in Leinenstruktur aus-
geführt. Nach Belieben, kann
eine zarte Pastellfarbe: laven-
delblau, nilgrün, maisgelb,
vieux rose, in hellsten Nüan-
cen natürlich, verwendet wer-
den oder crème, auf welchem
die Farbenzusammenstellung
der Stickerei in jedem Fall
sehr gut zur Geltung kommt,
sonst muss dem Grundton
selbstverständlich besonders
Rechnung getragen werden.
Die Technik unseres stilisier-
ten Bouquets stellt weder an

Zeitaufwand noch Geschick-
lichkeit grosse Anforderungen.
Nach Wunsch kann das Mo-
tiv in jeder Ecke oder nur in
zwei gegenüberliegenden wie-
derholt werden. Als Grundlage
dienen uns d'ie einfachen Sti-
che, die wir von der Schule
her kennen, und die sehr gut
und rasch Flächen ausfüllen;
das Stickrähmli ist empfeh-
lenswert, doch nicht unerläss-
lieh..Als Stickmaterial verwen-
den wir am besten HC-Flor-
garn, das in einer grossen
Farbenskala erhältlich und
licht- und kochecht ist.

Angaben der Sticharten und
Farbenzusammenstellung:

Marguerite. Spar- oder Blatt-
stich, abwechselnd in drei
Goldtönen. Innere: Knötchen-
stich.

.Einzelblatt: Spannstich, obere
Hälfte helles Reseda, in der
untern Hälfte in dunklere
Nüance übergehend. Blatt-
rippe: Stielstich.

Glockenblume (nach oben,
schauend): die eine Seite Ket-
tenstichreihen abwechselnd in
zwei rötlichen Blautönen, die
andere Seite Festonstich, von
unten nach oben in den bei-
den Blau spielend. Kelch: Re-
seda.

Blättergruppe: Technik ist
gleich wie Einzelblatt, jedoch
in drei bis vier Grundtönen.
Ebenso das Blatt unter der
Marguerite.

Die kleinen hängenden

Glocken: Glocke blasses vieux
rose, Inneres: maisgelb.

Hängende Glocke: Links
Festonstich und Sparstich,
Mitte Knötchen, rechts Spar-
stich. Cylamen, zartes mais-
gelb, weiss. Kelch: Reseda.

Knospen: Festonstich Rese-
da in drei Tönen. Inneres
Kreuzli, orange, je ein Spann-
stich in maisgelb darüber.

Stiele: Hexenstich in
seda oder zartem mais.

Re-
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Morgenluft in Kriihwinke
Ll-îskiung
von
Walter
>t, kl ü l! e r

gsrads artig auk der Ltrasss», begann «ls korsek
und sokauts ikn dabei so ksi-zdakt läckelnd an.
dass os àn ganz ksiss üderllsk, «Lckakken Sis
sa âkilks, wenn Iknsn daran liegt, Ikrs àutoritàt
M beweisen.«

«Lewiss», versetzte sr, snsekelnenk zismliek
gekränkt, «gswà dssltzs lok Autorität, Don-
nerwetter!» Vas kaden kenn à Kerls -wieder
vsrdrocken?»

«Rlskts Lckllmmeres aïs das, was Ikr Rr-
«âvds«»«» -rMKeKllir »u<à tut. SekSne Vorbilder
seid à mir! Ksksn Kle Bei diesen Vortsn
rückte sis lkrsn Ltukl gsnz naks su ikm kin
und kukr kort: «vas sollt« Iknsn dock visl su
àumlu sein, à dass. Sis à mitmackten. Vis visl
srkreullcder kür Lis, wenn Lis mir sin wenig gut
ssm wollten, visl seköner, aïs wenn zum Beispiel
so à krisekgsdaoksner lunglekrsr ins vork käme
,mià Mit mir ksrumspa-zisren würde! Rlckt wäkr,
Vàr.ì -Brszr?» -Vnk à legte ikm beide Rande
auk à Kckultern, dsowslss, dass Mrs ^.ermel

weit zurückkislen; absr wie sr sick von seinem
Rrstaunsn srkolt batts und durok Kopknslgen
sins ikrsr LUnks bsiilkren wollte, war sis sekon
weg und bel cisr ?ür, «^.dieu, Vater Brez^! Rnd
ssksn Sis, wir verstsksn uns za ganz gut! ^.disu!»
Rnd tort war sis.

«Bei Sott, M!» ssukZts der Dskrsr sine ver-
spätste Antwort und musste -willenlos sins Veils
sitzenbleiben,

Lünlge Bags später sass sr wieder im «Ka-
stanisnksum» — und verteidigte sis! Ksine Ils-
ksrrsâungsversucks tappten in sin wakrss Vss-
psnn-est,

êoà — kok!» gröklte ss von alien Leiten,
Rur der Virt sckwisg,

«à, ein ganzer Kerl ist sis, lck saxe es nock-
mals! Lis liebäugelt und ziskt w^snlgstsns nickt
mit euren kal-bgswaekssnen, ungeratenen Scklin-
Kein ksrum, Bin ganzer Kerl ist sis, und lkr
seid vummköpk«! Maris, zaklsn!»

visser Swist virbslts zuerst einixsn Ltaud

àut. áker nock innnsr ^var ein vskrer eins Ks-
spölitperson unâ «Vater llre^^ âaksr <lsr unriok-
tixs Mann nickt, um kis Lacke ins Koiisn su drin-
gen, vr stellte vorerst âe un^sdärcliKsn Lokülsi'
sur kìeks unk in <lsn. Senkel, Klernaek, als er
mit Rilkes vrinÄpal ^ukälltx gut ikie xssckäkt-
koke VüektiAkslt Z^u sprsoksn kam. wurks er voll-
snks lkr vreunk un<Z Kot ikr KIs veitunU 6sr
LtenoArapklàurss an, womit er um einiges ent-
lastet wurks.

Mninal im Lattsl, liess sie »ick nickt mskr
kinunterwei'tsn, Oa tloxen ikr kenn kalk immer
sicdtbarsr <lie autAstautsn, sàverbliltiKsn Klsr-
sen su, unk in Ken Virtskàusern tinmen à
xrosssn Lpreoksr sick su àoksn an unk wui?sn
immer kleiner unk sokäkixsr.

Sis nakin sick ksr Vrbeitsn kss lZlaukreu^vsr-
eins an unk wurks ok,ns lkrs âsickt kalk in kss-
ssn vükrun-x xskränA. Der erste Vlntsr krack
sin, unk unter lkrsm Ansporn ZelanK kls Ourok-
tükrunA eines Basars Zugunsten ksr Minksrbs-
mlttsltsn von Kräkwinksl, Tüner àsakl Mäk-
eksn, kls slek lkr nun sokon snAsr Aiwankten,
rsksts sis su: «Ikr müsst einen löoktsrckvr
grünksn unk alMkrlick im .Kastanienkaum' ein
Konssrt mit ?keater i^sben, Virk's oksr virk's
nickt?» à wark, unk es seklossen àk auck
Lurscksn an, so kass sin (Ismisekter Okor Karaus

<S>,l>ws!> !»U 8à l»aj

^ âx.

Weâer eìnmsl eme tîàrei

Im ewigen Linsrlsi kss ott,
reckt grauen Alltags ist es uns
sin Bskürknis, neben ksr vielen
Ltrick- unk Flickarbeit suck
wieder einmal sine scköne,
bunte Decks xu sticken. Die
kübscksn Bibrsnns- unk suck
wieder eckten veinsnstokks
sind in Oewsbe und Barden
sekr dskür gssignst unk nickt
teuer, da Kürken wir uns ?ur
Brsuds sicker einmal eins
scköne Handarbeit vornskmsn,
die ?um Lcbmucke unseres
Reims beiträgt.

Unser Modell ist in Bunt-

Stickerei gut Deinen oder Bi-
brsnne in Dsinsnstruktur aus-
gslükrt, Rack Belieben, kann
eine zarte Rsstellksrbs: laven-
dsldlsu, nilgrün, maisgelb,
visux rose, in ksllsten Rüsn-
csn nstürlick, verwendet wer-
den oder creme, suk wslokem
die Bsrbsnzussmmenstellung
der Stickerei in zedem Ball
sekr gut zur Leitung kommt,
sonst muss dem Lrundton
selbstverständlick besonders
Recknung getragen werden.
Die lecknik unseres stilisier-
ten Bouquets stellt weder an

Teitsukwsnd noek Lsscklck-
llcklceit grosse ^nkorderungen.
Rack Vunsck kann kss Mo-
tlv in zsker Bcke oksr nur in
zwei gegenüberliegenden wie-
dsrkoit werden, ^Ks Lrunklsgs
dienen uns die einkaoken Lti-
cks, die wir von der Lckuis
ker kennen, und die sekr gut
unk rssek Blacken suslüllen;
kas Ltickräkmli ist emplek-
lenswert, kock nickt unerläss-
lick,.^,ls Ltickmstsrial vsrwen-
ksn wir am besten RL-Bior-
gsrn, kss in einer grossen
Bsrdensksla erkältiick und
lickt- unk kockeckt ist,

Angaben ker Ltickarten und
Bsrbenzussmmenstellung:

Marguerite, Spar- oder Listt-
stick, sdweckselnk in drei
Lolktönen, innere: Knötcksn-
stick.

Biazelbiatk: Lpannstlek, obere
Rältte Keiles Reseda, in ksr
untern Hallte in dunklere
Rüsnce übergebend, Blatt-
ripps: Ltielstick,

(Zlockendlume (nack oben
sckauenk): die sine Seite Kst-
tenstickreiken abweckselnd in
zwei rötlicksn Llsutönsn, die
anders Seite Bsstonstiek, von
unten nack oben in den bei-
den Blau spielend, Kelek: Re-
seks,

Liättergruppe,- îscknlk ist
glsicd wie Binzslblstt, jskoek
in drei bis vier Lrundtönen.
Bbsnso das Blatt unter der
Marguerite.

vie kleinen kängenken

Llocksn.- Llocke blasses visux
rose, Inneres: maisgelb,

Hängende Llveke: Dinks
Bsstonstiek und Sparstick,
Mitte Knötcken, reekts Spar-
stick, L^lamsn, zartes mais-
gelb, weiss, Kslck: Bsseds.

Knospen: Bestonstick Rsse-
da in drei lönsn. Inneres
Krsuzli, orange, zs sin Spann-
stick in maisgelb darüber.

Stiele: Rexenstiek in
ssda oder zartem mais.

Re-

ì ^ ^
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wurde. Im ersten Theaterstück spielte sie selber
mit als junge, hübsche Liebhaberin. Aber dadurch,
dass sie ausserhalb der Bühne keinen ihrer Ver-
ehrer bevorzugte, liess sie keinerlei Rivalitäten
aufkommen und bewahrte sich die Gunst aller.

I,ehrer Frey rühmte sie einmal begeistert:
«Ganzer Kerl, ganzer Kerl! Sie sind prachtvoll,
Weber!»

«Ja, "Vater Frey», erwiderte sie, «ihr müsst
von dieser Mischung von Güte und Engstirnigkeit
loskommen hier hinten, in Krähwinkel. Ihr müsst
Morgenluft hereinlassen!»

Sie steckte ihre Nase auch mit Lust in die
Angelegenheiten der Bauersleute und tauchte in
ihrer freien Zeit wie ein Sprühteufeichen auf
den Höfen auf. Eines Abends im Frühjahr ver-
breitete sieh im Dorf die Nachricht, dass das
«Fräulein», wie man sie aus Gewohnheit überall
noch nannte, ein besonderes Bravourstück ge-
leistet habe. Sie sei nach Geschäftsschluss eben
auf die Strasse getreten, als das durchgebrannte
Pferd eines Bauern riabergerannt kam. Sie hätte
mit Leichtigkeit noch ausweichen können, fiel
ihm aber beherzt in die Zügel und konnte es zum
Stehen bringen. Damit aber nicht genug: sie
schwang sich auch noch auf das Tier und ritt
ohne Sattelzeug die Strasse hinunter, bis der

erschrockene Besitzer ihr keuchend entgegenge-
laufen kam.

Erst am nächsten Morgen sprach sich herum,
dass sie am Schienbein eine Verletzung davon-
getragen habe, dis sie für eine Woche ans Zim-
mer band. Während dieser Zeit drängten sich die
Besucher bei ihr förmlich, deren keiner von ihr
ging, ohne ein gutes oder witziges Wort mit auf
den Weg bekommen zu haben.

Das ist die Geschichte von der Morgenluft, die
in Krähwinkel eingebrochen war, ohne dass sie
Liederlichkeit und Unarten der grossen Weit im
Gefolge hatte.

Ortlt* es Wit »et* ?yVrtU

An Joseph II. gelangte einst das Gesuch eines
Wiener Fabrikanten um Erlaubnis zum Bau
einer Fabrik, zugleich mit dem Ersuchen um
einen Geldvorsehuss, da seine Frau ihr Ver-
mögen dazu nicht hergeben wolle. Joseph setzte
darauf folgenden Bescheid: «Ich halte es mit
der Frau. Joseph.» B, F.
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wurà. Im ersten Vbeaterstück spielte sie selber
mit als Zunge, bübscbs Diebbabsrin. ábsr ààrcb,
àss à ausserdalb àr Lübns ksìnsn ibrsr Ver-
obrer dsvoiWgts, liess sie keinerlei Rivalitäten
aulkonime.n unâ bswârte àk à Dunst aller.

lârer Krezr rübmts à einmal begeistert:
«Danser Kerl, ganser Kerl! Lie sàâ pracdtvoli,
îvbsr!»

«à, Vater Krex», erwiâerte sis, «à musst
von dieser MiSobung von Düts und Lnxstirnigkeit
loskommen dior binden à Krsàwinkei. Dir müsst
Alorgenlukt bsràlassen!»

Lis steckt« ibre Kass sued mit Dust in à
àgslsgenbsiten der Lauersleute und taucbts à
ibrsr kreisn Zeit vie ein. Sprübteukeloben auk
den Wksn auk. Lines Abends im KrübZabr ver-
breitete sieb im Dort à Kacbricbt, dass às
«Kräulsin», wie mau sie aus Dswobnbvit überall
rocti nannte, à bssonderes Bravourstück gs-
leistet dabs. Sie sei uack Dsscbäktssobluss eben
auk üis Strasse getreten, à às àrebgebrannte
Lkerü eines Lauern ciadergorannt kam. Sie batts
mit Dsiebtigksit nocb auswsieben können, kiel
ibm aber bsberst m Me Tügsl und konnte es sum
Stsden bringen. Damit aber nicdt genug: sis
scbwsng sieb aucb nocb auk às Vier unâ ritt
olms Sattelssug Me Strasse binuntsr, bis der

srscbrocksns Besitzer ibr ksucbenâ sntgegsnge-
lauten kam.

Lrst am nacbsten Morgen spracb sick bsrum,
ciass sie am Scbisnbsin ein« Verletzung àvvn-
getragen bade, bis sie kür eine tVvcbs ans 8!im-
mer danâ. tVsbrenü Meser 2sit drängten sieb üie
Lssucber bei ibr körmiicb, deren keiner von ibr
ging, okns à gutes ober witAges IVort mit suk
äsn IVsg bekommen ziu daben.

Das ist Me Dsscdiedte von der Morgsniukt, die
in Kräbwinkel eingebrocbsn war, obns dass sie
DieÄerliobksit und Dnartsn Äsr grossen tVelt im
Dskolgs batts.

Ich halte es mit der Frau

V» losepb II. geisngte einst Äss Desueb eines
Visner Fabrikanten um Làubnis ?um Lau
einer Kabrik, Mgleick mit Äsm Lrsucbsn um
einen Delâvorscbuss, à seine Krau ibr Ver-
mögen clasu nicdt kergedsn wolle. losepb sàte
âsrsut kolgsnâen Lescbeiö: - Icb balte es mit
äsr Krau. losepd.» L.
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decieutst vc>n cten aus k^sujatir skne
^bonnementspreiserkökung eingstükr-
ten Verbesserungen profitieren:

1. kormatvsrgrösssrung, üeskolb mskr
SÜÄsr unci 7sxt

2. textilcksr unü bilcimüssigsr ^usbou
clurck Leirug veitersr gutinformierter
t>/iitordeitsr

klickt geönüert veröen -lis seit lokren
bsväkrten Lrun-lsotre:

1. intensives binsteksn wr keimatlicke ^rt
uncl Kunst

2. binkoltung eines textlicksn KÜveous, clos

ovck kökern /-nsprücksn ru genügen
vermag

Waagrec kt: 1 Mnges Linü. 3 Kurse
Humoreske. 3 (Zestalt aus üeremias Sott-
belk-Bücbsr. L Krausnnams. 7 Lrgednis. 19

Karde, trsmüspr. 12 aus üer Vonlsitsr. 13

glsicbgültig. 13 Libl. Dsstait. 16 sauber.
18 LÄelmetall, krsmüspr. 19 Leginnenüs. 20

Dntsrleidskrankbsir. 22 LesebâktigunK. 23

inbâltslos. 2S LobwslZisrort. 27 pressiert-
28 Veil vom Desicbt.

Kenkrecbt: 1 nicbts. 2 Qstränk. 3 Lksàs.
4 Lnà 8 sckleppen. 9 bereit. 11 gewaltig
14 Ltràklingsscbitk. 17 Vögel. 18 LsbnkMr
tsnxunkt in der Lvbwà. 19 Mass. 21 De-

scdickte. 24 Dsbensmittel. 26 aus cler Von-
lsitsr.
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